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Die Kleewurzelhalsfliege: Psila gracilis Meig 
nicht Psila atra Meig. 

(Dictera: Psilidùe) 

Y o n WILLI HENNIG-

Deutsches Entomologisches Inst i tu t , Berlin-Friedrichshagen 

Vor längerer Zeit beschrieb TEMPEL (1924) „von einem Felde der Um-
gebung von Chemnitz" Schädigungen an Kleepflanzen, die er zum Teil 
auf die Larven einer von ihm als , ,Kleewurzelhalsfliege" bezeichneten 
Psila-Art zurückführte . Als wissenschaftlichen Namen dieser Art gab 
TEMPEL „Psila atra Meig." an. Obwohl TEMPEL es für wünschenswert er-
klärte, „daß die Kenntnis sowohl des Auftre tens wie der Bekämpfung dieser 
obengenannten Schädlinge in weite Kreise getragen werde und daß auch 
von anderen Seiten Untersuchungen in dieser Richtung angestellt werden", 
ist mir nicht bekannt , daß seither weitere Mitteilungen über die „Klee-
wurzelhalsfliege" veröffentl icht worden wären. TEMPEL selbst führ t keine 
Li tera tur an, bezieht sich im Text aber auf 0 . KIRCHNER, von dem er den 
deutschen Namen „Kleewurzelhalsfliege" und auch den wissenschaftlichen 
Namen ,,Psila atra Meig." übernommen zu haben scheint. 

Nun dür f te es vor dem Erscheinen der Psil iden-Bearbeitung in LIND-
NERS „Fliegen der paläarktischen Region" (1941) nur mi t Schwierigkeiten 
und großem Zeitaufwand möglich gewesen sein, eine Psila-Art sicher zu 
best immen und es ist gar nicht sicher, ob TEMPEL einen wirklichen Be-
st immungsversuch überhaupt unternommen hat . In der Bearbeitung der 
Dipteren im „Handbuch der Pf lanzenkrankhei ten" (1953) sah ich mich 
daher zu der Bemerkung (p. 107) veran laß t : „Um welche Art es sich dabei 
(d. h. bei der „Kleewurzelhalsfliege" TEMPELS) wirklich handelte, muß bei 
der Unsicherheit früherer Artbest immungen unaufgeklär t bleiben". 

Vor kurzem nun erhielt ich von Herrn Dr. CHR. BAUERS (Bezirksstelle 
für Pflanzenschutz, Kappeln) Imagines einer Psila-Art, deren Puparien 
am 15. 4. 1954 „auf einem Mähkleeschlag (Rotklee)" in Oster-Langstedt, 
Kreis Schleswig, gesammelt worden waren. Die Bestimmung ergab Psila 
gracilis Meig. Nach Mitteilung des Einsenders waren im Gebiet der Be-
zirksstelle für Pflanzenschutz, Kappeln, „an verschiedenen Stellen größere 
Schäden" durch die genannte Art ents tanden. Es ist wohl sehr wahr-
s c h e i n l i c h , d a ß es s i c h b e i Psila gracilis Meig. a u s S c h l e s w i g u m d i e g l e i c h e 
Art handel t , über die TEMPEL (1924) seinerzeit aus Sachsen berichtete, 
z u m a l a u c h Psila gracilis Meig. d u r c h s c h w a r z e K ö r p e r f ä r b u n g a u s -
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gezeichnet und Psila atra Meig. eine häuf ig ve rkann te Ar t ist , die Gebirgs-
gegenden deut l ich zu bevorzugen scheint (vgl. H E N N I G , 1 9 4 1 ) . Allerdings 
m u ß die Möglichkeit zugestanden werden, daß auch andere Psila-Arten, 
über deren Lebensweise bisher nichts bekann t ist , gelegentlich schädlich 
a u f t r e t e n können, und daß auch f rühere Meldungen über die , ,Möhren-
fliege4 ' zum Teil zu Unrecht auf Psila rosae Fabr. bezogen worden sind 
( v g l . H E N N I G , 1 9 4 1 b ) 1 ) . 

Über die Lebensweise von Psila gracilis Mg. selbst war bisher nichts 
bekann t . Ich schrieb ( 1 9 4 1 ) : , ,Die Ar t ist auch sicher häuf ig mi t rosae 

verwechselt worden. K R Ö B E R S Angabe, daß sie auf Daucus und Anthriscus 

(wie auf Angelica und Cakile) gefangen wurde, also auf Pf lanzen , die als 
Wir tspf lanzen der , ,Möhrenfl iege" (rosae) gelten, läßt auch ähnliche Lebens-
weise v e r m u t e n " . Da die Ar t von , ,Archangelsk" bis , ,E lba" bekann t ist , 
(siehe I I E N N I G , 1 9 4 1 ) darf m a n vielleicht ve rmuten , daß sie nicht auf Rot-
klee als Wir t sp f lanze beschränk t is t . 

Es mag noch erwähnt werden, daß nach einer 2. Einsendung und Mitteilung von 
Herrn Dr. BAUERS am 8. 5. 54 auf „einem Mähkleeschlag (Rotklee)" in Neuheim bei 
I lavetoft , Kreis Schleswig, neben den Puparien von Psila gracilis Meig. auch Puparien 
gesammelt wurden, aus denen Trepidaria (Paracalobata) ephippium Fabr. (Fam. Tylidae 
= Micropezidae) schlüpfte. Auch über die Lebensweise dieser Art ist bisher nichts 
bekannt, wie überhaupt die Lebensweise der in Europa vorkommenden Tylidae höchst 
ungenügend bekannt ist. Gewisse Beobachtungen (vgl. HENNIG, 1953, p. 105 und un-
veröffentlichte, ebenfalls von mir bearbeitete Sammelergebnisse des Insti tutes für Acker-
und Pflanzenbau der Universität Halle, von Weizenfeldern, in denen auch zu Psila 
a ira Meig. gehörende Larven vorhanden waren) lassen vermuten, daß auch Arten dieser 
Familie gelegentlich schädlich werden können. Vielleicht waren auch die Larven von 
Trepidaria ephippium in Schleswig an der Schädigung der Kleepflanzen beteiligt. 

Ich möchte die Hof fnung aussprechen, daß die Funde , über die vor-
s tehend ber ich te t wurde , Anlaß zu einer genaueren Unte r suchung der 
Lebensweise der genannten Ar ten und auch zu einer Beschreibung der noch 
u n b e k a n n t e n Larven führen werden. 
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*) Der auch von mir f rüher für diese ganze Verwandtschaftsgruppe verwendete 
Gattungsname Chamaepsila kann übrigens nach COLLIN (1944) zugunsten von Psila 
verworfen werden, so daß der letztere Name für die Möhrenfliege und ihre Verwandten 
wieder als gültiger Gattungsname anzusehen ist. 
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